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ImWartezimmer gelauscht

In den ärztlichen Wartezim-mern der Region ist derzeit
jedeMenge los – den vielen Er-
kältungen sei Dank. So konn-
te oder musste der Paderbör-
ner gestern beim Doc jede
Menge Gespräche mitverfol-
gen.
Hier sein Lieblingsdialog:

„Im Moment ist ja wohl jeder
Zweite erkältet – es bimmelt
nur so vor Viren und Bakte-
rien“, sprach eine Frau mittle-
renAlterszueinemetwagleich-

altrigen Mann. „Ja“, antwor-
tete der. „Meine Frau hatte es
letzte Woche auch voll er-
wischt – aber es ist schon wie-
der am Abklingeln.“
Bei so viel Gebimmel und

Geklingel schrillen beim Pa-
derbörnersämtlicheAlarmglo-
cken. Aber womöglich ist er in
Sachen Sprache auch etwas
übermäßig penibel,

Guten Morgen,rgen,

Paderbo
rn

Der Ratskeller war bisher immer ein Ort für Gastronomie, vorübergehend könnte er auch zu einer Kulturbühne werden. FOTO: KÖPPELMANN

Im Kulturausschuss geht es um eine vorübergehende Nutzung für
die Gastronomie. Der Vorschlag stößt nicht nur auf offene Ohren

Von Holger Kosbab

¥ Paderborn. Kultur statt
Leerstand: Dies wünscht sich
die Grünen-Fraktion im Pa-
derborner Stadtrat für den seit
bald anderthalb Jahren brach-
liegenden Ratskeller. Ratsfrau
Sabine Kramm forderte, den
Ratskeller in einer Zwischen-
nutzung bis zum Einzug der
nächsten Gastronomie für zu-
nächst zwei Jahre für Kultur-
veranstaltungen zur Verfü-
gung zu stellen. Zugleich solle
die geplante Grundsanierung
zurückgestellt werden. ImKul-
turausschuss sorgte dieser An-
trag für eine lebhafte Diskus-
sion.
Das eigentlicheAnsinnensei

es gewesen, so schnellwiemög-
lich einen neuen Gastrono-
men in den Ratskeller hinein
zu bekommen, betonte Mi-
chael Pavlicic (CDU). Zudem
sei nicht der Kulturausschuss
zuständig, das städtische Ge-

bäudemanagement (GMP)
solle Richtlinien festlegen.
ChristdemokratMatthias Dül-
me kritisierte, dass sich die Er-
tüchtigung des Ratskellers
durch die angeregte Zwischen-
nutzung um zwei Jahre nach
hinten verschiebe. Das könne
man dem GMP nicht mit auf
den Weg geben.
Beim Inhalt könne der Kul-

turausschussdemGMP„schon
etwas mitgeben“, konterte
Kramm. Es sei ein Ausschuss,
„um Kultur zu schaffen“. Sie
forderte,Mut zu habenund für
Paderborn etwas Besonderes
zu schaffen. „Daswürdeuns al-
len gut zu Gesichte stehen“,
sagte Kramm. Zudem sollte
„Kultur auch dort stattfinden,
wo wir Politik machen“. Auch
auf dem Königsplatz werden
leer stehende Ladenlokale vom
Kulturverein Zwischenstand
genutzt. Innerhalb der nächs-
ten zwei Monate solle man et-
was Greifbares haben, um das

Thema weiter zu beraten,
meinte Manfred Krugmann
(SPD).
Jörg Münster, Sachgebiets-

leiter Neubau beim GMP, er-
läuterte den Sachstand: Er ver-
wies auf das Interessenbekun-
dungsverfahren für künftige
Betreiber, das in der Sitzung
des GMP-Betriebsausschusses
am 19. September im nichtöf-
fentlichen Teil vorgestellt wur-
de und eingeleitet werden soll-
te.
Gastronomen unterschied-

licher Art hätten wegen einer
Nutzung bereits angefragt.
Zeitgleich hätte mit den not-
wendigen Entkernungsarbei-
ten begonnen werden sollen.
„Von unserer Seite könnte los-
gelegt werden“, sagte Müns-
ter. Die Sanierung wäre dann
im vierten Quartal 2020 abge-
schlossen.Allerdingshattendie
Ratsmitglieder das Verfahren
nur zur Kenntnis genommen,
ihm aber nicht zugestimmt.

Für Kultur unterm Rathaus
werde ein Nutzungskonzept
benötigt. Die Anzahl der Be-
sucher wäre in jedem Fall auf
maximal 100 begrenzt. Es sei
eine Nutzungsänderung not-
wendig und ein Lärmgutach-
ten erforderlich, erläuterte
Münster. Zudem sei ein zwei-
ter Notausgang zu schaffen,
wofür der heutige Küchenbe-
reich räumlichabgetrenntwer-
den müsste. Aufgrund starker
Mängel in der Elektrik oder
Lüftungsanlage müsste auch
hier Hand angelegt werden.
Insgesamt koste die Wieder-
herrichtung der Räumlichkei-
ten für eine Zwischennutzung
etwa 50.000 Euro, sagte Müns-
ter.
Für die Sanierung des Rats-

kellers waren ursprünglich 3,2
Millionen Euro angesetzt.
Mittlerweile sei es ein geringe-
rerBetrag, soMünster.Derbis-
her letzte Ratskeller-Gastwirt
André Cramer hatte Ende Ju-

ni 2017 aufgehört – nach fast
25 Jahren als Küchenchef im
Restaurant. Er betreibt heute
die Gastronomie im Mallin-
ckrodthof in Borchen.
Angesichts der vielen Un-

klarheiten machte Paderborns
Kulturdezernent Carsten Ven-
herm einen Kompromissvor-
schlag. Es solle geprüft wer-
den, inwiefern eine Zwischen-
nutzung möglich sei und den
Sanierungszeitplan beein-
trächtige. Die Kulturnutzung
solle jedochnicht starr auf zwei
Jahre festgelegt werden. Letzt-
lich wurde einstimmig ent-
schieden, dass der Kulturaus-
schuss empfiehlt, die Überle-
gungen einer Zwischennut-
zung des Ratskellers hinsicht-
lich offen gebliebener Fragen
zu prüfen und im GMP-Be-
triebsausschuss erneut aufzu-
greifen. Voraussichtlich am23.
Januar geht es dann weiter um
die Frage: Erstmal Kultur oder
Leerstand?

Arbeitsagentur soll
Fachkräfte an Krieger-Gruppe vermitteln

Von Birger Berbüsse

¥ Paderborn. Das erste Ge-
spräch über einen Sozialplan
für die Beschäftigten des vor
der Schließung stehendenMö-
belhauses Finke hat stattge-
funden. Vertreter von
Betriebsrat und Geschäftsfüh-
rung trafen sich dazu amDon-
nerstagnachmittag am Stand-
ort Paderborn. Weitere Ein-
zelheiten waren zunächst nicht
zu erfahren. Da der Betriebs-
rat die nötigen Unterlagen je-
doch erst wenige Stunden zu-
vor erhalten hatte, war für den
Auftakt auch nicht mit größe-
ren Ergebnissen gerechnet
worden.
In Paderborn plant die Krie-

ger-Gruppe die Schließung des
Finke-Stammhauses bis Ende
Juni 2019. Danach soll es mit
seinen 42.000 Quadratmetern
abgerissen werden. Die Ver-
waltung soll sechsMonate spä-
ter dicht gemacht werden. 340
Männer und Frauen verlieren
ihren Job. Der Großteil der
Mitarbeiter des Möbelhauses
hat sich mittlerweile arbeits-
suchend gemeldet. Dazu wa-
ren Sachbearbeiter der Agen-
tur für Arbeit an zwei Termi-
nen im Haus. Konkrete Ver-
mittlungen habe es aber noch
nicht gegeben. Allerdings ist zu

hören, dass sich viele Finke-
Mitarbeiter selbst um neue
Arbeit bemühen und sich be-
werben.Mehrere Firmen, auch
aus der Möbelbranche, haben
bereits Interesse an den Fach-
kräften angemeldet.
Währenddessen verdichten

sich die Anzeichen, dass die
Krieger-Gruppe die Logistik in
Paderborn nicht nur erhalten,
sondern sogar ausbauen will.
Es gebe erheblichen Bedarf an
Fachkräften für Möbel-, Kü-
chen- und Umzugsservice bei
Krieger, heißt es von der Pa-
derborner Arbeitsagentur. Sie
soll dem Unternehmen Perso-
nen vermitteln, die Möbel und
Küchen ausliefern und auf-
bauenkönnen.Kriegergeheof-
fenbar von einer längerfristi-
gen Perspektive aus und hätte
keine Begrenzung nach oben
genannt.
Sachbearbeiter der Arbeits-

agentur stellen nach NW-In-
formationen derzeit zwei
Gruppen mit jeweils 10 bis 15
geeignetenMännernundFrau-
en zusammen, die beim Job-
center gemeldet sind. Dabei
handelt es sowohl um Fach-
kräfte als auch um ungelernte
Arbeiter. Sie sollen demnächst
geschultwerden, um imnächs-
ten Jahr an Krieger vermittelt
werden zu können.

¥ Paderborn. In der Nacht zu Mittwoch sind an der Tempel-
hofer Straße und an der Benhauser Straße zwei schwarze BMW
X1 gestohlen worden. Die Tatorte liegen nur wenige hundertMe-
ter auseinander- einmal nahe der Brandisstraße, im zweiten Fall
stand der Wagen in der Parallelstraße zur Straße Auf der Töter-
löh. In beiden Fällen war der Diebstahl am nächstenMorgen fest-
gestellt worden. Die gestohlenen BMW-Fahrzeuge sind aus den
Baujahren 2012 und 2013. Beide haben PB-Kennzeichen, sind
schwarz und mit xDrive ausgestattet. Hinweise an die Polizei
unter Tel. (0 52 51) 30 60.

¥ Paderborn. Für Maßnahmen von Organisationen, Projekten
und Initiativen aus Paderborn, die die Gleichstellung von Frau-
en und Männern zum Ziel haben, stehen im Jahr 2018 noch För-
dergelder zur Verfügung. Diese können bei der Gleichstellungs-
stelle der Stadt Paderborn, Am Abdinghof 11, beantragt wer-
den. Die Förderrichtlinie, das Merkblatt und der Antragbogen
sind im Internet unter www.paderborn.de/gleichstellungsstelle-fo-
erdergelder zu finden. Fürweitere Fragen steht Astrid Freitag,Mit-
arbeiterin der Gleichstellungsbeauftragten, unter Tel. (0 52 51)
88 16 50 oder a.freitag@paderborn.de zur Verfügung.

¥ Paderborn. Noch bis Sonntag, 25. November, ist im Stadt-
museumAmAbdinghofdieAusstellung„Menschenmeiner Stadt.
500 Porträts.“ – ein Fotoprojekt von Harald Morsch zu sehen.
Der Paderborner Fotograf hatmit derKameraüber drei Jahre hin-
wegMenschen aus Paderborn porträtiert. Entstanden ist eine ein-
drucksvolle Serie von 500 großformatigen Fotografien, die in be-
sonderer Art und Weise die Authentizität der Portraitierten wi-
derspiegeln. Weitere Informationen zum barrierefreien Mu-
seum gibt es auch telefonisch unter (0 52 51) 88 12 47.

Eltern von 1.800 OGS-Kindern erhalten Essensgeld zurück.
Die Stadt sucht einen neuen Lieferanten für 300 Mittagessen und denkt darüber nach, dass künftig in Schulen frisch gekocht wird

Von Sabine Kauke

¥ Paderborn. Seit ein neuer
Caterer im Sommer die Mit-
tagsspeisung an 17 Offenen
Ganztagsgrundschulen und 11
weiterführenden Schulen in
Paderborn übernommen hat,
gab es vor allem in den ersten
Wochen nach den Sommerfe-
rien große Probleme. Das Es-
sen kam vielfach unvollstän-
dig, zu spät oder teils auch gar
nichtanSchulenan.Dochauch
nach vier Abmahnungen der
Stadt an der Caterer KSB-Me-
nü läuft die Versorgung laut
Schuldezernent Wolfgang
Walter längst nicht rund. Die
bisher letzte Abmahnung er-
folgte am 20. November, er-
läuterte er Donnerstagabend
vor dem Schulausschuss.
Ein zentralesProblemsei die

Versorgung der etwa 30 Kin-
der mit Nahrungsmittel-Un-
verträglichkeiten oder -Aller-
gien. „Das klappt überhaupt
nicht“, monierte Walter. An-
sonsten sei die Situation an je-

derSchuletäglichanders.Man-
cherorts stimmten Qualität
undMenge inzwischen, an an-
deren Schulen hingegen wie
beispielsweise an den Grund-
schulen Elisabeth, Bonifatius
und Theodor aber nicht. Für
diese drei Grundschulen hat
die Stadt jetzt die Verträge mit
dem Caterer für rund 300Mit-
tagessen gekündigt. „Wir wer-
den in den nächsten Tagen
einenErsatz finden“,zeigtesich
Walter optimistisch. Weitere

Kündigungen könnten in ab-
sehbarer Zeit folgen. Weil der
Caterer dagegen Widerspruch
einlegen kann, könnte eine ge-
richtliche Auseinandersetzung
auf die Stadt zukommen.
Immerhin gibt es für die El-

tern von 1.800 Kindern an Of-
fenen Ganztagsgrundschulen
jetzt Geld zurück: Der Schul-
ausschuss sprach sich einstim-
mig dafür aus, pauschal einen
halben Monatsbeitrag des Es-
sensgeldes zu erstatten. Weil

Eltern pauschal für die Mit-
tagsversorgung zahlen, je nach
Einkommen zwischen 45 und
64 Euro, erfolgt auch die Er-
stattung pauschal ohne Ein-
zelfallprüfung. „Für nicht oder
schlecht erbrachte Leistungen
muss Geld erstattet werden“,
hieß es unisono in den Frak-
tionen.46.500Eurowerdenda-
für nun im Haushalt bereitge-
stellt. Angesichts einer fünf-
stelligen Vertragsstrafe rech-
net der Schuldezernent damit,
dass zumindest ein Teil dieses
Geldes vom Caterer an die
Stadt zurückfließenwird.Auch
weitere Essens-Ausfälle sollen
mit Meldebögen an den Schu-
len nachgehalten werden.
Eltern von Schülern weiter-

führender Schulen wurden Be-
träge für unvollständige oder
zu späte Lieferungenbereits er-
stattet.DortwirddasEssenein-
zeln über ein automatisiertes
Verfahren abgerechnet.
Möglicherweise sei der Ca-

terer mit der Gesamtzahl von
mehreren tausend Essen für 28

Schulen überfordert, vermu-
tete Wolfgang Walter, der die
Hoffnung allerdings noch
nicht aufgeben will. Noch sei
das Vertrauen nicht komplett
zerstört. „Wir haben aber aus
dieser Ausschreibung für das
Schulessen gelernt“, erklärte
der Schuldezernent. Künftig
werde man ein Angebot so
strukturieren, dass nicht ein
Caterer alle, oder wie in die-
sem Fall 10 von 12, Lose be-
kommt. Außerdem wolle man
genau hinschauen, ob sich die
örtlichen Gegebenheiten an
Schulen auch dafür eigneten,
dass direkt vor Ort für die Kin-
der gekocht wird. Vielleicht
machtdieStephanusschule,wo
Ausbauten anstehen, schon
den Anfang.
Gehungert hätten die

Grundschulkinder aber nicht,
auch nicht in der dramati-
schen Anfangsphase, betonte
Wolfgang Walter. Stets hätten
die OGS-Leitungen für eine
Mahlzeit gesorgt. Im Zweifel
mit dem Pizza-Service.

Seit der Übernahme durch einen neuen Ca-
terer läuft die Versorgung nicht mehr rund. FOTO: HOLGER KOSBAB
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